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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

LH. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXII. Jahrgang.

Nr. 43. Basel, 27. Oktober. MM>6.

Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.

Inhalt: Die deutschen Kaisermanöver. — Carl von Clausewitz. — Die Frage der längerdienenden
Unteroffiziere in Österreich-Ungarn. — Eidgenossenschaft: Die hauptsächlichsten Anschaffungen*der eidg. Militärbibliothek.
Juli—Oktober 1906.
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Die deutschen KaisermanöYer.

Erster Tag.
Die diesjährigen deutschen Kaisermanöver

fanden vom 10. bis 14. September in dem in

operativer und taktischer Hinsicht höchst
günstigen, aus der Kriegsgeschichte, namentlich des

7 jährigen Krieges, bekannten Geländeabschnitt
Mittelschlesiens Lüben-Haynau-Goldberg-Jauer-
und Breslau, zwischen dem ihm nahe dislozierten
VI. Armeekorps inkl. der dazu besonders
formierten 41. Division, unter dem Befehl des

Generals der Infanterie von Woyrsch, und dem

III. und V. Armeekorps unter dem Befehl des

Generals der Infanterie von Lindequist statt.
(Betreffs der näheren Beschaffenheit des Manövergeländes

verweisen wir auf das bereits in Nr. 34
der Schw. Allg. M. Ztg. von uns darüber gesagte.)

Die allgemeine Kriegslage war die

Folgende: „Eine rote Armee ist aus Oberschlesien
auf dem rechten Oderufer im Vormarsch gegen
eine blaue, die in der Linie Glogau-Schrimm
versammelt wird. Auch in der Lausitz werden
blaue Truppen zusammengezogen." Von der
roten Armee ging ihr linkes Flügelkorps, das

durch die aus den Regimentern 37, 155, 156,
157 besonders gebildete 41. Division verstärkte
VI. Armeekorps mit der Kavalleriedivision B. von
3 Brigaden, 2 reitenden Batterien und einer

Maschinengewehrabteilung auf dem linken Oderufer

gegen die sich in der Lausitz versammelnden

Truppen der blauen Armee, das III. und
V. Armeekorps nebst der Kavalleriedivision A

vor. Die strategische Anlage^der Manöver zielte
darauf ab, die Operationen zweier auf dem linken
Oderuferxvorgehender Abteilungen jener beiden
auf dem rechten Oderufer sich gegenübertretenden

Hauptarmeen im Zusammenhang mit deren
Verhalten erfolgen zu lassen, so dass ihrerseits
nicht nur ein einfaches frontales Gegenübertreten,
sondern die Berücksichtigung der derart gegebenen

Gesamtoperationslage erforderlich wurde.
Es war bekannt, dass die Manöver möglichst

noch kriegsgemässer wie bisher sich gestalten
sollten, und zwar besonders dadurch, dass den

Führern, entsprechend möglichst kriegswahrer
Lagen, völlig freie Entschliessung ohne Eingreifen
der Manöverleitung vorbehalten sein sollte, sowie
dass durchgängig, mit Ausnahme enger
Notquartiere bei schlechtem Wetter, von allen
Truppen exkl. der höheren Stäbe biwakiert werden

sollte, und dass die Truppen sich aus den
Proviantkolonnen selbst verpflegten.

Die Kriegsgliederung der beiden

gegeneinander manöverierenden Gegner der

roten und der blauen Partei war in

grossen Umrissen die Folgende : das VI. Armeekorps

(rot) bestand aus drei Infanterie-Divisionen,
der 11., 12. und 41., sämtlich mit Bataillonen,
die durch Einziehung von Reserven je 800 Mann
stark waren. Ferner aus der Kavallerie-Division
B. unter Oberst von Treskow, und aus dem
2. Bataillon des Fussartillerie-Regiments von
Dieskau, mit 4 schweren Haubitz-Batterien à

6 Geschützen. Jeder Division war eine

Fernsprechabteilung beigegeben, und ebenso dem

Korpsstabe. Bei der blauen Partei galt diese

Zuteilung nur für jedes Armeekorps. Ihrem
Oberkommando aber stand ausserdem noch eine


	...

